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Die Llebergahe der Liste.
Am Samstag abend ^ 10 Uhr erschien der französische

Geschäftsträger de Marcilly Ln Berlin bei Reichs¬
kanzler Bauer und übergab ihm die beiden Noten
über die Auslieferung und die Liste hiezu. Die Schrei¬
ben haben wörtlich denselben Inhalt , wie die an Herrn
von Lersner übergebenen Schriftstücke . Die Ueber-

! gäbe war in Berlin spätestens am Samstag früh erwartet
! worden, durch gewisse Vorgänge in Paris , über die Ar¬

tikel in einem Teil der englischen Presse Schlüsse znlas-
! sen, war aber eine Verzögerung entstanden. „Daily Chro-

nicle "
, das Blatt Lloyd Georges , schrieb, man wisse

nicht, ob die in Berlin veröffentlichte Auslieferungsliste
echt sei . Die britische Regierung würde diese Liste nie¬
mals geduldet haben . Wenn sie echt wäre , so würde

! der diplomatische Organismus der Verbündeten in Pa-
z ris wieder eine unentschuldbare Dummheit be-
- gangen haben . Es sei klar, daß Männer wie Hinden-
! vurg , Ludendorff , Bethmann, nicht auf der Li¬

ste hätten stehen dürfen . Aehnlich schrieben andere Blätter,
wie denn in der öffentlichen Meinung Englands —

! wohl durch die aufklärende Schrift des Sachverständigen
! bei der Friedenskonferenz Kehn es — ein bemerkens-
i werter Umschwung in der Beurteilung des Friedens¬

vertrags stattgefunden hat . Dieser Tatsache gegenüber
! glaubte Lloyd George die bisher auch von ihm ge¬

billigte Rachepolitik der Franzosen nicht län¬
ger mitmachen zu dürfen und er scheint zu weiteren
Einschränkungen bereit gewesen zu sein . Wenig-

i stens bemerkte die „Times "
, das deutschfeindlichste Blatt

i Großbritanniens , es habe den Anschein , als ob Lloyd
George in der Auslieferungsfrage mit der französischen
Richtung nicht mehr übereiystimme. Das sei unstatt-

! Haft; es müsse entschieden verlangt werden, daß die
! Einheitsfront der Verbündeten innegehalten , werde und
> daß die englische Regierung ihr vollstes Einverständnis mit
, Frankreich erkläre. Aus Furcht vor dem Einfluß der
! „Times " aber waren stets in Uebereinstimmung. Ande-

ris erfährt , Lloyd George seinen am Freitag abend der
Botschaftskonferenz mitgetcilten ablehnenden Standpunkt

-aufs neue geändert haben . So sei es gekommen , daß die
Auslieferungsnote und die Liste unabge ändert nach
Berlin gesandt wurden , wie es das französische Amt
verlangte.

Die Meldung des Lausanner Blattes erscheint nicht un¬
glaubwürdig , denn es ist bekannt und wird in England

! Lloyd George seit Jahren vorgeworfen, daß er zwar viel
Schlauheit , aber wenig Charakterstärke besitze , daß er sich
immer von der „Ti . " s" habe leiten lassen und ganz dem
Einfluß Clcmenceaus ergeben sei. Clemenceau und dis

! „Tiems " aber waren stets in Uebereinstimmung. Ande-
dererseits wird vermutet , daß Frankreich die Absenkung
gewissermaßen auf eigene Faust durchgesetzt habe, um
die englische Regierung vor eine vollendete Tatsache zu
stellen . Das wäre zwar nicht unmöglich, aber doch wohl
nicht wahrscheinlich . Die Ansicht der Alliierten und
Assoziierten in der Auslicferungsfrage ist geteilt . Ame¬
rika und Japan sollen gegen die Auslieferung sein . In

j seiner überaus mißlichen allgemeinen Lage wird aber
^ Frankreich doch wohl es nicht unternehmen , Amerika di¬

rekt vor den Kopf zu stoßen , was cs tun würde, wenn
es eine Maßregel von so unübersehbarer Tragweite ge-

! gen den Willen der Mehrheit der Botschaflerkonfercnz zur
Tat machte.

j Reuter meldet, die Botschafterkonferenz werde nun den
s nächsten Schritt der deutschen Regierung abwarten und

man darf vielleicht daraus schließen , daß Deutschland
dannt der Weg zu Verhandlungen eröffnet werden soll.

; Tb die Nachricht des Mailänder „Corriere della Sera " ,
daß Lloyd George wenigstens die Auslieferung an ein
Bölkerbnndsgericht zugestehen wolle, zutrifft , kann al¬
lerdings nach dem Vorgehen Frankreichs als einiger
maßen zweifelhaft erscheinen.

Tie Reichsregierung wird , wie verlautet , die Ans¬
lieferungsnoten zunächst -amtlich noch nicht beantworten,
sondern erst die angekündigte Antwort auf ihre Note
vom 25 . Januar abwarten . Der Reichsminister des
Aeußern, Müller, hat dem englischen und französischen
Geschäftsträger in Berlin die Versicherung gegeben , daß
die Ablehnung der Weitergabe der Liste durch Herrn
von Lersner nicht im Sinne der Reichsregierung ge¬
wesen sei . Uebrigens soll auch der deutsche Geschäfts¬
träger Dr . Mayer es abgelehnt haben, die Noten in
Paris in Empfang zu nehmen . Mayer befindet sich noch
in Berlin . «

Die Auslieferungsnoten.
Die am Samstag dem Reichskanzler übergebenen Noten

lauten:
Herr Präsident ! In Ausführung des Paragraphen 3

des am 28 . Juni 1919 Unterzeichneten Protokolls beehre
ich mich. Ihnen anbei im Namen der alliierten Mächte
ein Exemplar der von der britischen , französischen , bel¬
gischen, polnischen , rumänischen und ferbisch-kroatisch-slo-
venischen Regierung , gemäß Artikel 228, Absatz 2, des
Versailler Vertrages aufgestellten Liste zu überreichen.
In der Aufstellung dieser Liste sind nicht alle die mit
einbegriffen, die sich im Lause des Krieges der von deut¬
schen Reichsangehörigen begangenen zahllosen Verbrechen
schuldig gemacht haben . Die oben bezeichneten Regie¬
rungen haben geglaubt , schicklicherweisedarin nur Personen
aufführen zu sollen, die anscheinend die schwerste Ver¬
antwortung trifft . Die so aufgeführte Zahl der Schuldigen
bleibt weit zurück hinter der Zahl der von deutschen
Staatsangehörigen in Verletzung der Gesetze und Ge¬
bräuche des Kriegs begangenen Rechtswidrwkeiten. Es
liegt nicht in der Absicht der genannten Regierungen,
die Verbrechen derjenigen zu amnestieren, die in
der beigefügten Liste nicht mit inbegriffen sind . D<
vorliegende Mitteilung berührt in keiner Weise das Recht
der Staaten , sie innerhalb ihres Gebiets zu verfolgen.

Gemäß Artikel 228 des Friedensvertrags sind die auf
der besagten Liste aufgeführten Schuldigen, sei es dem
Namen nach, sei es nach dem Grade der Amtsausübung
oder Amtsverwendung , zu der sie von den deutschen
Behörden herangezogen waren , bezeichnet . Die oben be¬
schneien Regierungen behalten sich vor , von der deut¬
schen Regierung , wie dies in Artikel 230 des Vertrages

! vorgesehen ist, Urkunden uno Auskünfte jeder Art zu ver¬
gangen , deren Beschaffung zur vollständigen Aufllärung
! der strafbaren Handlungen , zur Ermittelung der Schul-
i digen und zur genauen Abschätzung der Verantwortlichkeit
für erforderlich erachtet werden sollte. Eine weitere Mit¬
teilung wird sie in Beantwortung der deutschen Note
vom 2b . Januar , die Umstände wissen lassen , unter
denen die alliierten Mächte die Bestimmungen des Frie¬
densvertrags über diesen Punkt ausgeführt zu sehen wün¬

schen . A . Millerand.
Das zweite Schriftstück lautet:

Paris , 7 . Febr.
Herr Reichskanzler ! In Ausführung der Artikel 228

bis 230 des Vertrages von Versailles und gemäß Para-
' graph 3 des Protokolls vom 28 . Juni 1919 habe ich in
meiner Eigenschaft als Präsident der Friedenskonferenz
am 3. Februar Herrn v . Lersner , Vorsitzenden der deut¬
schen Friedensdelegatton , im Namen der alliierten Mächte
ein Exemplar der aufgestellten Liste zugestellt. Herr
v . Lersner hat auf diese Mitteilung mit einem Brief
geantwortet , dessen Abschrift beiliegt. Die Mächte haben

' daran nicht gezweifelt, daß die Handlung des Herrn v.
' Lersner eine persönliche Kundgebung war , für die die
! deutsche Regierung keine Verantwortung trägt . Sie haben
lin der Tat nicht annehmen können, daß diese Regierung
sich der Verpflichtung zu entziehen beabsichtigt, wie sie'
durch die Unterzeichnung des Vertrags von Versailles
eingegangen ist, und daß sie nach weniger als einem Mont
nach Inkrafttreten des Friedensvertrags sich vorsätzlich

' weigert, eine wesentliche Bestimmung des Vertrags zu er¬
füllen . Ich habe also die Ehre , Ew Exzellenz die Liste,
:die Herr v . Lersner in Empfang zu nehmen sich weigert,
' überreichen zu lassen , sowie den Brief , der ihr beigelegt
war . Die Mächte haben demnach die durch das Proto¬
koll vom 28 . Juni bestimmte Frist eingehalten.

A . Millerand.

Die Blätter verlangen , daß die Reichsregierung nun
auch ihrerseits das ganze umfangreiche Material über
Verbrechen , die von Seiten der Feinde be¬
gangen wo rden sind, veröffentliche.

Prozeß Erzberger -—Helfferich.
Berlin , 9. Febr. ^ Zur heutigen Verhandlung im Erz¬

berger—Helfferich -Prozeß ist Reichssinanzminister Erz-
berger wieder erschienen . Die Zuhörer wurden auf das
genaueste auf Waffen untersucht. Erzberger äußerte sich
zu dem Piupodin -Falle , wobei er besonders die Ver¬
äußerung seiner Anteile an der Gesellschaft zum Pari-
werte behandelte. Er schilderte den Verkauf der Anteile
an den Direktor der Sächsischen Serumwerke , der zu einer
Zeit erfolgt sei, wo die Anteile einen gewissen Zukunfts¬
wert, d . h. einen Spekulationswert , gehabt hätten . Von

diesem Verkauf habe er der Gesellschaft ordnungsgemäß
Mitteilung gemacht.

Zu dem Vorwurf , daß er als Abgeordneter die Regie-
runa für Unterstützung der Serumwerke habe interessieren
wollen, wies Erzberger darauf hin , daß 25 MO Mr . bei
dem Millionen -Heeresetat damals gar keine Rolle spielten
und daß ferner bei der Etatsbcratung in der Regel Abge¬
ordnete allerlei Wünsche Vorbringen, die höhere Mittel ver¬
langten , als eingesetzt sind . Zwischen seinem Auftreten
im Reichstag und seinen Beziehungen zu den Sächsi¬
schen Serumwerken habe kein Zusammenhang bestände» .
Hierzu wurde die Vorladung neuer Zeugen in Aussicht
genommen. Vom Zeugen Lautenschläger werd«
Erzbergers Aussagen über den Pariverkaus seiner AnteS-
scheine dahin bekräftigt, daß für die Serumwerke Uv
verschiedensten geschäftlichen Interessen für den Verkauf
Vorlagen. Es folgte sodann die Verlesung des Proto¬
kolls über die Aussagen des 72jährigen Seniorchrss «
der Firma Thyssen, Dr . August Thyssen, der wegen
Erkrankung kommissarisch vernommen worden war . I«
seinen Aussagen schildert Thyssen Erzberger als einen
außerordentlich fleißigen und Augen Mann , den er häufig
in wirtschaftlichenFragen habe beanspruchen müssen. Dem
Abg. Erzberger seien keinerlei Geldmittel für seine Propa¬
ganda zur Verfügung gestellt worden . Die Friedensreso¬
lution habe er für eine ungeheure Bedrohung der garten
Friedenspolitik gehalten ; sie habe ein weiteres Zusammen¬
gehen mit Erzberger unmöglich gemacht.

Neues vom Tage.
Die Auslieferung.

München , 9 . Febr . Am Lenbachplatz fand gestern e« e
großartige Kundgebung gegen die Auslieferung statt . Bor
dem Hotel „Vier Jahreszeiten ", wo ein Teil der seirw-
lichen Ueberwachungskommission wohnt , wurde gerufsn:
Nieder mit Frankreich!

Paris , 9. Febr. Ter Mitarbeiter „Pertinax" (dar
Hartnäckige) des Blattes „ Echo de Paris " schreibt , es sei
befremdlich, daß Lloyd George sein eigenes Werk ver¬
leugnen wolle. Er habe doch seine bekannten Khaki-
Wahlen gemacht mit dem Wahlaufruf : Ter Kaiser an
den Galgen , die deutschen Geldbeutel bis zum letzten
Pfennig geleert!

In Paris herrscht nach „Morning Post " große Er¬
regung über die „Kriegshetze "

, die auf Wunsch und Ver¬
anlassung der Reichsregierung in Deutschland veranstal¬
tet werde.

Ludendorff über die bolschewistische Gefahr-
Berlin , 9 . Febr. Nach einem Telegramm des ,Lok.

Anz.
" aus dem Haag bringt der Vertreter der „Hearst-

presse" eine Unterredung mit General Ludendorff,
in der sich dieser zum erstenmal ausführlich über die
Weltgefahr des Bolschewismus äußert . Auf die Frage,
ob er an die Angriffsabsicht der Sovjetrepublik glaube,
entgegnete General Ludendorff : Unbedingt ! Der Bol¬
schewismus ist eine offensive Macht und sein Ziel die
Weltrevolution . Auf die weitere Arage , gegen welche
Front seiner Meinung nach sich die militärische Offen¬
sive Sovjetrußlands zuerst richten werde, meinte Ge¬
neral Ludendorff : Sie richtet sich gleichmäßig gegen
alle Fronten. Sovjetrußland verwendet starke mi¬
litärische Kontingente in Zentralasien , an den deutschen
Grenzen , an den Einfalltoren Rumäniens . Tie mili¬
tärische Kraft , die der Bolschewismus im April d . Z.
an den östlichen Fronten Polens konzentrieren kann, wird
von Sachverständigen auf 600000 Mann geschätzt. Sie
sind diszipliniert und werden gut ausgerüstet sein . Die
bolschewistische Armee ist eine wirkliche Bedrohung,
eine stets vorhandene Gefahr , umso bedrohlicher, als sie
kommunistische Alliierte in jedem Lande findet , in das
sie einfällt . Deutschland war in der Geschichte wieder¬
holt der Damm , an dem die Flut von Osten sich ge¬
brochen hat . Sollte es nicht fähig sein , sie auch dies¬
mal abzuhalten , so wird die Folge vernichtend sein .

'
Das Urteil gegen Hclfferich rechtsungültig.

Berlin . 9 . Febr . Der parlamentarische Untersuchungs¬
ausschuß hatte am 16 . Dezember über den Vizekanzler
a. T . Dr . Hclfferich eine Ordnungsstrafe von 300
Mark verhängt und das Urteil zwecks Zwangsvollstre ^ ung
Hclfferich durch ein Amtsgericht zustellen lassen. Auf
erhobene Beschwerde Helfferichs hat das Landgericht I die
Zustellung als rechtsungültig abgewiesen und die
Zwangsvollstreckung für unzulässig erklärt.



Aeitimgsverbot.
Serlrn , 9 . Febr . Di ; „Deutsche Zeitung " ist durch

MAL k e auf acht Tage verboten worden.
Die Räumung.

Königsberg i . Pr . , 3 . Febr . Das ostpreußische Ab-

Himnmngsgebiet wurde am 6 . Febr . vollständig geräumt.
Danzig , 9 . Febr . Gestern nachmittag ist das Vor¬

kommando der englischen Besatzungstruppen eingetroffen.
Daraufhin verließen die letzten deutschen Truppen die
ÄckÄ -

Ablehnung des Frauenstimmrechts.
Bern , 9 . Febr. Die vom Großen Rat in Basel ange-

« rnmene Vorlage aus Einführung des Frauenstimmrechts,
das von den sozialdemokratischen Parteien befürwortet,
ss « den rechtsstehenden Parteien bekämpft wurde , ist
ik der Volksabstimmung des Kantons mit 12455 gegen
DV1 .1 Stimmen verworfen worden.

Der sozialistische Verfassungsantraa auf Einführung des
»oüen Stimm - und Wahlrechts für die Frauen wurde in
der kantonalen Volksabstimmung von Zürich mit 88 249

g«H« t 21608 Stimmen verworfen.
Der Krieg im Osten.

Moskau , 9 . Febr. Nach bolschewistischer Meldung ist
« k südlichen Kaukasus eine Revolution ausgebrochen . Tiflis
Wl sich in den Händen der Bolschewisten befinden.

Basel , 9 . Febr. Aus Thorn wird gemeldet, daß die
Pfoten im ganzen besetzten Gebiet Truppen zusammen-
zichen.

Helsiugfors , 8 . Febr . Es wird gemeldet , Trotzki
still das Volkskommissariat für das Tranport - und Ver¬
sorgungswesen übernehmen , General Pollinow das

Kriegs Ministerium . Den Generälen Elvert und Iwanow
Men bas Kommando über die Truppen in Sibirien be¬
ziehungsweise in Turkestan übertragen werden.

Ans Stadt und Land.
uttr»»»«», . 10. Februar 1SS0.

* Versammlung . Wir möchten nicht versäumen, auch
« r dieser Stelle ans die morgen Mittwoch im . Grünen
Baum * hier stattfirdende Versammlung des Landw . Bezirks-
vereioS hwzxwetsen , da die dabet z« haltenden Vorträge
für Jedermann von großer Wichtigkeit stad . Insbesondere
Verden auch die Bewohner der Umgebung aufgefordert,
- ch hierzu eivzufkden, da den wichtigen Ausführungen des
Herr« Ottersbach aus Stuttgart eine zahlreiche Zuhörer-
schaft zu wünsche» wäre.

vom Stockholzriukauf. Von einem .Holzhändler im
Schwar 'wald wurde ein Waggon Stockholz gekauft , nach
dem bahnamtlichev Wagschei » beträgt das Rohgewicht300
Zentner , laut Rechnung find es 50 Rm. Beim Aus- und
Abladen will es dem Empfänger scheinen, als ob das
Quantum Holz unmöglich50Rm. sein könnte , er steht die
Rechnung noch einmal »ach und überzeugt sich, daß es in
der Tat soviel Holz sein soll . Erkundigungen beim maß
gebenden Forstbeamten ergeben , daß lufttrockenes Stockholz
per R« . ca . 10 Zentner wiegt, 50 Rm müßten also500
Zentner wiegen. — Es werden unter Aussicht eines Fach¬
mannes von dem im mäßig « wärmten Raum — also
trocken gelagerten — Strckholz anschließend 2 Rm . ohne
übliche Zugabe, genau je 1 Meter ür Breite, Tiefe und
Höhe, gesetzt , gewogen , und die 2 Rm . wiegen genau 20
Zentner. Damit ist der Beweis erbrecht, daß der Ver¬
käufer mit 300Ztr. nicht50sondern30Rm . geliefert hat.
— Die Sache dürste wohl noch ein gerichtliches Nachspiel
haben, besten Ausgang dem Käufer keine Sorge macht.
Dieser Fall , der im C . T. geschildert wird , wirst ein grelles

Vki8 kötMIÜM füll LkilklltlW.
Roman von H . Hill.

(63 . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).

l.
"

MHfelzuckend sagte er:
„ Es steht natürlich bei Ihnen , meinem Rate zu folgen

(oder nicht. Aber ich dachte natürlich auch nicht daran , daß
.Sie Gewalt an dem Mädchen verüben sollten. Sie halten
Sie nur hier auf Hohen-Gülzen zurück — acht Tage oder so.
Den Besitz hier verkaufen Sie sofort — er ist ein hübsches
Sümmchen wert , und wenn Sie ihn unter dem Werte ver¬

kaufen , werden Sie ihn sofort los . Von dem Erlös kaufen
Sie sich die Jacht , wegen deren Sie mit der Hamburger Reederei

. in Unterhandlung stehen — Sie wissen , daß Sie das Schis;
laus der Stelle haben können. Sie geben Auftrag , das; ec-
,hier an der Küste vor Anker gehen soll ; wir schaffen dann
in der Nacht Fräulein von Letzow hinüber — in einer Nacht,
da Sie dem Kapitän und den Leuten Urlaub geben , und
nur Matrosen auf dem Schiss Zurückbleiben , die auf meine

sEmpfehiung angestellt worden sind — am Morgen begeben
srvir -unS selbst auf den Dampfer und fahren ab . Das Weitere
ergibt sich dann ganz von selbst . Mit der nötigen Menie

"falscher Banknoten versehen steht uns die Well offen — und
da niemand einen Verdacht auf uns haben kann, können wir
ruhig , nach irgend einem südamerikanischen Hafen fahren , wo
Sie sich niit Fräulein Anny von Letzow von einem be¬
stochenen Richter und einem bestochenen Geistlichen trauen
lasten . — Was meinen Sie zu. diesem Plan ?"

„Ah — wenn das möglich wäre — wenn das möglich
wäre ! Aber cs ist natürlich nur phantastisches Geschwätz.
Wo soll ich das Mädchen hier auf dem Schlosse verbergen,
oyue daß die Dienerschaft etwas davon merkt ? Und wie soll
ich es auf dem Schiffe bewertstelligen, ohne daß der Kapitän
es gewahr wird ?"

, Wxickner lächelte
„Hier in dem Schlosse können Sie es ohne jede Gefahr

tu«, Herr Baron ! Wenn wirklich einer der Leute etwas bemerken
sollte, so wird er hübsch reinen Mund halten . Ich habe die
Leute, die ich in Ihrem Auftrag für unser,r Aufenthalt hier
«mwarh . ,fehr sorgfältig ausgesucht, Herr Baron ! Und ich bin

lberläjstgkeit gewiß. — Mit der Jacht freilick hat es'^ chwieügkei ^ die sich aber unschwer beheben läßt . Ich

Licht aüf den Stockholzhandel, wie er vielfach betrieben
wird.

Familie Thrvrer . In einer Anschrift a« das Postamt
bittet eine Mrs. A. Pai kinson ans Jamestown, North
Dakota , U S .A. um nähere AnSknnst über eine Familie
Jakob Thknnr (die jüngste Tochter soll in Mtz verheiratet
sein ) . Postmeister Krämer ist gerne bereit, in der Angtlegen-
heit z« vermitteln » . bittet Interessenten sich an ihn z« wenden.

— ReichsvcrficherungSordrmng . Gutem Verneh¬
men nach geht der Gesetzesentirurs zur Abänderung der
Reichsversicherungsordnung seiner Vollendung entgegen.

— Gesamterfasiung - es Brotgetreides durch
das Reich . Wie das Südd . Korrespondenzbureau Stutt-
aus Landwirtskreisen erfährt , steht die Volksernährung
vor dem Zusammenbruch , wenn nicht wie durch ein
Wunder die Einfuhr aus dem Ausland ermöglicht wird.
Da die Bauern ihre Ablieferungspflicht fast durchweg
erfüllt haben , ist mich vom schärfsten Zwangsverfahren
nicht viel mehr zu erwarten . Nun sollen die Bezirke , die
sich bisher selbst versorgten , um die Ablieferung aller
ihrer gesammelten Vorräte gebeten werden , mit Aus¬
nahme der Mengen , die sie für die Ernährung der eige^
neu Bevölkerung bis zum 15 . März benötigen . Von
da an würden auch die Selbstversorgungsbezirke ihr
Brotgetreide wie die Versorgungsberechtigten ausschließlich
durch die Reichsgetreidestelle zugewiesen erhalten.

— Diensthunde . In Stuttgart, Augustenstr . 109,
ist vom Kriegsministerium in Berlin eine Meldestelle für
militärische Diensthunde für Württemberg , Baden und Hes¬
sen errichtet worden . Die Stelle schließt Kaufverträge
mit Züchtern geeigneter Hunderassen wie Deutsche Schä¬
ferhunde , Rottweiler , Toberman , Terrier , Boxer , Pudel,
Münchner Schnauzer , ab.

— Teure Schreibmaschinen . Die deutschen Her¬
steller von Schreibmaschinen haben mit Wirkung vom 1.
Febr . ab die Preise für Schreibmaschinen um 50 Proz . er¬
höht , so daß nun der Gesamtaufschlag auf die Friedens¬
preise etwa 700 Prozent beträgt . Die Hoffnung , daß
infolge Auflösung vieler Heeres - und Kriegswirtschafts-
stellen Tausende vpn Schreibmaschinen frei würden , hak
W nicht erfüllt ; eine große Anzahl! ist ins AuskMstk
abgewanderi . Daher kommt es auch, daß von einzelnen
Zwischenhändlern für,chintenherum " beschaffte Maschi¬
nen Preise gefordert werden, die die Originalpreise um
das Dreifache übersteigen. Die Preise für Wiederher¬
stellungsarbeiten an Schreibmaschinen And «cksMalls er»
höbt worden . — - ^

- Evya»irn, 9 . Fevr. Die dt- hcr hier vcsteiMöeu 2
Männergesangveretoe haben sich unter dem Namen .Lieder¬
kranz" vereinigt. Die Leitung des Vereins liegt in de»
Händen des Oberlehrers Re - stle und z«m Vorstand wurde
GemeindcPfleger Schüttle gewählt.

Calw, 9 . Febr. Die Stadtgemeinde kaufte von der
Bra » erei Zahn das K ller «nd Stallgebäude an der
Stuttgarterstraße «m 36000 In dem Hause sollen
Lokale für me laridwirtschaftl Schule eingerichtet werden.
— Gestern feierte Gärtner Georg Mayer mit seiner
Ebefrau gcb . Klöpsirdas Fest der gold Hochzeit . DerJubel¬
bräutigam ist 75, die Jubelbraut 72 Jahre alt . An dem
Kirchgang betetliaien sich Kinder, Enkel und Familienange¬
hörige, zus. 28 Personen . Von der Stadtgemetnde erhielt
das Brautpaar einige Flaschen Sekt, die von Stad 'schulth.
Göhner unter herzl. Glückwünschen selbst überreicht wurden;
die Bibclonstalt stiftete eine Jubiläumsbibel. Das Ehe¬
paar erftkut sich noch bestcr G sundheit. T otzdem sich der
Jubilar vom Geschält zurückgezogen hat, arbeitet,er noch
tagtäglich in seinem Garten.
werde eben zwei Tage vorher selbst nach Hamburg sichren , um
durch Vermittlung meiner Freunde dort Leute für das Schiff
zu engagieren . Ich Lenke, daß ich eine Bemannung zusammen-
bringe» die uns wegen des Mädchens keine Scherereien machen
wird ."

Minutenlang blieb es zwischen ihnen still. Weickner , der
seines Sieges gewiß war , überließ den anderen ruhig sich selbst.
De Gusrin kämpfte einen letzten, verzweifelten Kamps — aber
er unterlag.

„Gut denn," sagte er tonlos . „Ich will tun , was Sie
mir geraten haben. — Und meine französischen Pläne ? Muß
ich Sie als gescheitert ansehen?"

Wieder flog ein kaltes, hohnvolles Lächeln über Weickners
Gesicht.

»Ah so — unsere französischen Kaiserträume ! Die werden
Sie freilich zu Grabe tragen müssen . Aber — daß ich ganz
offen bin — es ist nicht sonderlich schade darum , und ich weine
ihnen keine Träne nach . Am Ende sind es doch nur Uiopien
gewesen."

De Gusrin nickte ein paarmal , und mit ronloser Stimme
wiederholte er:

»Ja — es sind wohl doch nur Utopien gewesen ." -

Anny von Letzow hatte schon angefangen, sich zu fürchten,
als statt der ausbedungenen zehn Minuten eine halbe Stunde
verronnen war , seitdem der Baron das Zimmer verlassen.
Erleichtert atmete , sie auf, als er endlich kam ; aber sie er chrak
unwillkürlich vor der wächserne» Blässe seines Gesichts und vor
dem Flimmern seiner Aügcir.

^ "ÄH bitte um Verzeihung, daß ich Sie so lange warten
ließ," brachte er hastig hervor . „Aber der Verwalter hatte sich
bereits wieder entfernt , und ich mußte ihn holen lassen . —
Die Auskunft , die ich Ihnen geben kann, ist sehr geringwertig.
Ich habe in der Tat einen Manu in meinen Diensten , der
sich durch körperliche Größe auszeichmt — aber der Ver¬
walter erklärte mir mit größer Entschiedenheit» daß «r W
die Ehrlichkeit und Zuverlässigkeit dieses Forstbeamten di« weit¬
gehendste Garantie übernehmen könne. Er selbst erinnerte sich
daran , daß dieser Beamte Hirschhornknöpfe getragen habe;
wie ^ n solcher Knopf nach Katenhoop gekommen sein konnte,
wußte er natürlich ebensowenig wie ich zu erklären. Ich
Hab« es deshalb für angezeigt erachtet, unS den in Rede
stehenden Mann einmal kommen zu lassen. Er arbeitet draußea
im Walde , und er wird infolgedessen allerdings nicht vor ein«
Viertelstunde hier sein können. Wenn ich gnädiges Kväulü»
httten darst so lange M « arte « .?"

Stuttgart , ». Febr. (Die Sch u HP reise .) Die
städtische PreiSprüsungsstelle hat folgende Preise fest¬
gesetzt : für Herrenstiefel 386 Mk . , für Damenstiefel 33P
Mk . , für Herrensohlen und Flecken 45 . 60 Mk ., für Flecke»
allein 9 .60 Mk . , für Damensohlen und Flecken 33 .60 Mk .,
für Flecken allein 7 .50 Mk.

LudwigSburg , 9 . Febr. (Kohlenno ?.) Das Elek¬
trizitätswerk stellt die Stromlieferung ein . Auch der
Betrieb der Straßenbahn wird stillgelegt.

Leonberg , 9 . Febr. (Jubiläumspferdemarkk .)
Gestern wurde der Jubiläumspserdemarkt eröffnet . Eine

Wagen - und Geschirrmesse und eine Ausstellung landm

Maschinen in der städt . Turnhalle wurde eröffnet . Nach¬
mittags fand ein Konzert auf dem Marktplatz statt und
abends im Gasthaus zur „ Sonne " ein Begrüßungsabend;
Der hiesige Pferdemarkt kann Heuer bekanntlich auf eine

150jährige Geschichte zurücksehen . Der Markt war auch
in , rüheren Zeiten überaus zahlreich befahren , es stan¬
den über 800 Pferde auf dem Markt , freilich waren damals
die Preise noch sehr bescheidene . Um 40 —1700 Mk . konnte
man ein Pferd mit nach Haus führen . Am Montag findet
die Vorführung von Pferden statt , dann eine solche von

Wagen und Gespannen , ein Festkommers und eine Preis¬
richtersitzung . Der Dienstag ist der Tag des eigentlichen
Pserdemarkts . Er schließt mit einem Festbankett und ei¬
ner Preisverteilung.

Waiblingen » 9 . Febr. (Auch ein Streik .) Die
Farrenhalter im Remstal sind zu den bisherigen Sätzen
nicht mehr im Stand , ihre Farren zur Zucht zu vev- !
wenden . Die Heu - und Strohpreise sind um das zehn-
bis zwanzigfache gestiegen . Wenn die Beiträge durch
die Gemeinden nicht entsprechend erhöht werden , kommt
es zum Streik der Farrenhalter.

Eßlingen , 9 . Febr. (Einstellung des Stra - ,
ßenbahnbetriebs .) Da die Neckarwerke der Stra - ^
ßenbahnverwaltüng wegen Kohlenmangels keinen Strom -

mehr rbgeben , wird bis auf weiteres der Straßenbahnbe¬
trieb eingestellt werden.

Born Remstal , 9 . Febr . (Wildschwein e . ) Anß ;
der Lorcher und Urbacher Markung haben in letzter Zeit
Wildschweine bedeutenden Schaden angerichtet . In diesev s
Woche soll eine Treibjagd abgehalten werden . '

Göppingen , 9 . Febr. (Unterrichtsfreiheid)
Gemeinderat hat einen von den Unabhängigen eingebrach-
ten , "wn den Mehrheitssozialisten und vom Zentrum un¬

terstützten Antrag angenommen , daß durch die neue Schul¬
reform an allen öffentlichen Schulen bis zur Hochschule
die Unentgeltlichkeit des Unterrichts « «geführt werde.

Crailsh ^ m , 9 . Febr . (Lebensmittelbeschaf-
fung . ) In Erwartung des Lebensmittelmangels wurde
die Stadtpflege beauftragt , Lebensmittel bis zum Betrag
von 500000 Mark anzukaufen.

Ul : ;:, 9 . Febr. (Vom Münste r .) Mit erhebliche«
Kosten wurde im Münster die elektrische Beleuchtung einge¬
richtet.

Alm , 9 . Febr . ( Berufung . ) Redakteur Vögele
vom Schwäbischen Volksboten (Zentr .) ist in die Presse¬
abteilung des Staatsministeriums berufen worden.

Ulm , 9 . Febr . (Verschiebung von Heeres¬
gut .) In Neu -Ulm entdeckte man , daß ein mit Schrot
deklarierter Eisenbahnwagen , der nach der österreichischen
Grenze adressiert war , Geschütze mit demolierten Verschlüs¬
sen, Scherenfernrohre , Richtkreisen usw . enthielt . Tie Er¬

hebungen ergaben , daß zwei Ungarn namens Molnar

und Tod , ferner zwei Beamte der Neu -Ulmer Heeresgut-
verwcrtungsstelle in die Sache verwickelt sind , ebenso ei«
Neu -Ulmer Alteisenhändler . Diese Betrüger wurden ver¬

haftet.

Er hätte väS ' alles überstvrzt und beinahe tonlos hervor»
gestoßen, wie man wohl eine eingelernte Lektion herunter¬
sagt . Annh fühlte ein Unbehagen in sich aufsteigen, und
eine Stimme in ihrem Herzen riet ihr, dieses Haus auf der
Stelle zu verlassen. Aber konnte sie nicht durch ihr Bleibe»
dem geliebten Manne vielleicht einen Dienst erweisen ? Die^
bloße Möglichkeit gebot allen Bedenken Schweigen.

„Wenn Sie gestatten , möchte ich allerdings bleiben,"'
sagte sie leise. „Vielleicht vermag der Mann uns aufzukläreq,
wie der Knopf nach Katenhoop gekommen ist."

De Gusrin verneigte sich.
„Gnädiges Fräulein werden mir das Vergnügen machen

eine Tasse Tee mit mir zu trinken ?"
Es wäre unhöflich gewesen, sein Anerbieten abzuschlagen,

«nd Anny nahm deshalb mit leisem Danke an . De Guäri«
schellte.

j . Den Tee !" rief er dem eintretenden Diener zu. Zwei
! Minuten später schon stand ein Tablett mit Teegeschirr auf dem
I Tisch , der Diener deckte und entfernte sich dann , nachdem er

das dampfende Getränk in zwei Tassen gefüllt, die merk¬
würdigerweise von verschiedener Größe und Farbe waren.

De Gusrin ergriff hastig eine von ihnen und leerte sie auf
einen Zug . Auch Anny setzte die Tasse an die Lippen. Als
sie einen kleinen Schluck genommen, fiel es ihr auf , daß das
Getränk einen eigenartigen , ein wenig bitteren Geschmack hatte.
Trotzdem trank sie die Taffe bis zur Hälfte leer. In dem
Augenblick schon, da sie sie auf den Tisch zurückstellte , fühlte
sie einen eigenartigen , dumpfen Druck in den Schläfen , der
sich langsam über den ganzen Kopf auszubreiten schien — die
Lider wurden ihr seltsam schwer, und wiewohl sie sich gegen
die Müdigkeit , die sie da zu überwältigen drohte , verzweifelt
wehrte , schlossen sich doch schon nach zwei Minute » ihre Augen.

Sie wäre vom Stuhl gefallen, hätte Gusrin , der keine«
Blick vo« ihr gelassen hatte, sie nicht gehalten . Er rief ei»
paar Worte — ,m nächsten Augenblick öffnete sich die Tür/
«nd der Forstaufseher trat üb« di« Schwelle.

. Eshat gewirkt," sagte der Baron hastig. . Sie schläft.
Aber da Sie sagten, das Mittel hielte nicht lange an , müsse«
Wir sie möglichst rasch in das Barockschlößchen schaffen."

„Der Wagen steht Vor der Tür, " erwiderte Weickner nur.
Dann drängte er den Baron zur Seite , und als wäre sie
leicht wie ein Kind, hob « Annh vo « Letzow empor, u»
st« ans seinem Arm aus dem Zimmer zn trazeu.

Kortsetz»», ßelgt.



a» . Stuttgart , Kebr. (Eruen nung . ) Die
SteAe des Frühpredigers an der Hospitalkirche hier , mit
der die Leitung der Fortbrldungslehrgänge für unstarr.,
dige Geistliche verbunden ist, ist dem Dekan Knapp in
Frendenstadt mit dem Titel eines Kirchenrats übertragen
worden

Major von Schnitzer ist zum Kommandeur der
Aandjägerkorps ernannt und der stellv . Kommandeur , Ma¬
jor z . D . Menzel, in den zeitlichen Ruhestand versetz!
worden.

Stuttgart , 9. Febr . (BrotpreiserhöhunaH
Infolge der Lohnerhöhung der Bäckergehilsen hat die Le¬
bensmittelabteilung des Gemeinderats die Brotpreise von
heute ab folgendermaßen festgesetzt: 1000 Gramm Haus¬
brot 1 .25 Mark , 500 Grammlaib 63 Pfennig , We^ en-
brot von 200 Gramm 35 Pfg . Die Weizenbrote sind in
Wirtschaften nicht zugelassen. Die Mehlpreise bleiben un¬
verändert : Weizenmehl 1 .40 Mark , Roggenmehl 1.30
Mark , Gerstenmehl 1 .35 Mark das Kilo.

Stuttgart , 9 . Febr . (Aus dem Parteileben .)
Am Samstag fand hier ein Vertretertag der Deutschen
Volkspartei (NationaMberale Partei ) statt . Nach dem
schäftsbericht hat sich die Mitgliederzahl im Reich in kur¬
zer Zeit vervielfacht. Die Partei erstrebt ein Volkskaiser¬
tum in Zusammenarbeit mit einem starken Parlament.
Die Politik der gegenwärtigen Regierungsmehrheit wurde
durchaus verurteilt . Bei den Wahlen wird die Partei
mit der Deutschnationalen Volkspartei in gleicher An¬
griffsfront kämpfen, eine Verschmelzung der beiden Rich¬
tungen wurde aber abgelehnt . Zur Vornahme der Vor¬
standswahlen usw. wird der Landesausschuß am 28 . Fe-
hcn« wieder zufamrnentreteu . _ _ _

WirtschaftlicherWochenüberblick.
Geldmarkt. Die deutsche Valuta scheint bei ihrem

Fall auf Rappen in der Schweiz vorläufig den
tiefsten Stand erreicht zu haben . Die Gründe sind nicht
ganz klar und beruhen vielleicht auf den Finanztrans¬
aktionen in Holland . — Jedenfalls ist zunächst auf dem
Devisenmarkt eine Besserung eingetreten , die die deut¬
sche Mark in Zürich auf 6Vi Rappen steigen ließ . Der
Metallgeldverkehr wird nun behördlich eingeschränkt. Vor¬
derhand aber zahlte man bis in diese Tage hinein für
rin 20 Mark -Stück in Gold mehr als 500 und für ein
U Mark -Stück in Silber mehr als 12 Mark . Der Schwin¬
del blüht ebenso wie das Schiebertum . Beides zusam¬
men nennt sich Spekulation.

Börse. An dem Tage , an dem das Neuhorker Kurs¬
telegramm die Reichsmark mit einem Cent bewertete
ssder Friedensstand war 23,60 Cents ) , gab es an den
Deutschen Börsen eine fieberhafte Hausse mit Kurssprün¬
gen, die alles vorher Dagewesxne übertrafen . Und an
demselben Tage , an dem die Liste von 800 bis 900
deutschen Heerführern und Politikern bekannt wurde , die
die Entente für ihre Rachegelüste fordert , nahm die Kurs¬
steigerung an den deutschen Börsen Formen an , die schon
mehr an einen Veitstanz erinnerten . Sprünge um hundert
Prozent waren keine Seltenheit . Schiffahrtsaktien , Che¬
mische Werte , Elektrizitätspapiere , aber auch Montan¬
sachen wirbelten in diesem Taumel wild in die Höhe.
Tie deutschen Anleihen dagegen waren ruhig . Auch die
Deldsätze haben sich gegen die vorige Woche nicht ver¬
ändert.

Pro dukten markt. Tie Steigerung der im freien
Verkehr gehandelten Bodenfiüch-te dauert fort . Nährmit¬
telfabriken , Mühlen und Gemeinden kaufen, was sie be¬
kommen können. Auch die Reichsverpsleaunasämter haben
sich jetzt auf den Hafer gestürzt, wahrscheinlich, weil
- ie eine Stockung der Brotliefernng befürchten. Die
-Knappheit nimmt infolaedessen immer noch weiter zu.
Lieferbar vorrätiger Hafer wird in Berlin "der Zentner
mit 180— 185 Mark bezahlt. Daß dabei die Teuerung
des Naufutters anhält und die Sätze immer noch stei¬
gen, liegt ans der Hand . Heu und Stroh sind nicht zu
bezahlen. Die höchsten Preise gelten bei uns in Süd-

lwestdentscbland , wo Stroh setzt höher steht als der Satz,
den der Bauer für seinen Dinkel bekommt. Die in der
Presse verbreiteten Preise für Heu mit 45—50 Mark
und für Stroh mit 25—30 Mark entsprechen lange nicht
dem , was in Wirklichkeit bezahlt - wird ; es geht bis zum
Dovpelten.

Warenmarkt. Tie Kohlenvreiserhöhnng hat eine
Erhöhung der Eisenpreise nach sich gezogen , und diese
wiederum eine solche aller vom Eilenmar ^ t a ' lmngigen
Halb- und Ganzfabrikate . So ist Sieaer ' ö - d ^r Estnerz
am 1 . Januar von 129 auf 199 Mark die Tonne hinauf-
gesetzt worden . Besonders schlimm sind die Z ' ffände für
die verarbeitende württembermsche Jndn ^rü geworden,
die besonders auf den Veredelungsbetrieb ang ^w' eün ist
und alle Erfordernisse dazu von dritter Hanb beziehen
muß. — Der Kaffeemarkt stellt heute aul 25 Mark das
Pfund geröstete Ware . — Die Lederb" rsen zeigen fort¬
gesetzte Hausse . Die Nachfrage nach Zanten und Tellen
ist nirgends zu befriedigen . Leder zieht immer weiter an.
— Auch die Rauchwaren sing zur Freude der Jimer in
den all ^ emünen Preistaumel geraten . Ein ssi -" n ->r Fuchs-
Aalg wird mit 500 Mark , ein Marder mit 1300 Mark,
ein Hase mit 26 — 30 Mark und ein elendes Man 'würf-
lein mit 12— 15 Mark bezahlt. — Im Tertilgewerbe

(wäre genügend Baumwolle vorhanden , wenn es den
Spinnereien nicht an der Kohle fehlte. Ter Zentner
Wolle M 3 - 4000 Mark.

Liehmarkt. Trotz fortgesetzter Nachfrage sind die
Preise in dieser Woche nicht Wester gestiegen , ausgenom¬
men die Pferde . Mischschweine kosten wieder 400 —500
Mark dar Paar bei spärlicher Zufuhr zu den Wochen¬
märkten : Läuferschweine entsvrechenb mehr.

Hvkzm « rkk. Bon einer Wirkung des großen Wind-
bruchs im Januar ist in den Holzpreisen noch nichts zu
spüren . Die Nachfrage ist stürmisch , die Ausfuhr noch
lange nicht unterbunden . Diese Verhältnisse erweisen sich
immer mehr auch als verhängnisvoll für die Herstellung
von holzhaltigem Papier , das für die Zeitungen seit
Kriegsausbruch sich im Preise geradezu verzehnfacht hat
und wenn dem Holzwucher kein Einhalt geschieht, die
Existenz des ganzen Zeitungsgew -rbes bedroht.

Schwere Strafe . Der Landwirt NikolausBaier
aus Horbach, baßer . Bezirksamts Dillingen , wurde zu 6
Jahren Gefängnis und 500 Mk . Geldstrafe verurteilt,
weil er während des ganzen Kriegs nicht abgeliefert hatte.

Todesurteil . Der ruchlose Urheber des Anschlags,
dem der D-Zug Schneidemühl—Berlin zum Opfer gefal¬
len ist, wobei 18 Reisende getötet und 26 verletzt wur¬
den . Perleberg, der den Anschlag iu Gemeinschaft
mit den beiden russischen Arbeitern Woyczyk und
Asziaspi verübt hat , ist vom Schwurgericht in Schnei¬
demühl zum Tode verurteilt worden.

Brand . In Neu York ist der Palast des Milliar¬
därs Morgan vollständig niedergebrannt . Die Schwie¬
gertochter Morgans und deren beide Töchter im Alter
von 13 und 14 Jahren sind in den Flammen umge¬
kommen.

Sturms in Amerika . In dem östlichen Teil der
Vereinigten Staaten wüteten starke Stürme . Die Eisen-
bahnzngc erlitten große Verspätungen und fast überall
wurde der Straßenbahnverkehr stillgelegt. In Neuyork
verkehrten nur noch die Hoch- und Untergrundbahnen.
Die Sec geht hoch. Der Dampfer „Princeß Anne"
mit 32 Reisenden und einer Mannschaft von 72 Personen
an Bord , ist bei Long Island aus Grund geraten . Wegen
der schweren See mußten die Versuche , dem Dampfer zu
Hilfe zu kommen , ausgegeben werden.

Frißt der Maulwurf Engerlinge? Dem Maul¬
wurf wird ganz allgemein eine besondere Nützlichkeit zuge¬
schrieben , weil er die Engerlinge in großem Maße ver¬
tilge . Auch in der wissenschaftlichen Literatur wird dies
behauptet , im neuen Brehm ist allerdings nur davon die
Rede, daß „Regenwürmer und Insektenlarven , die unter
der Erde leben", des Maulwurfes Hauptnahrung bilden.
Neuerdings wendet sich aber, wie Adolf Koelsch in den

^ „Sozialistischen Monatsheften " hervorhebt , der preußi-
s sche Forstmeister Schräge sehr entschieden gegen die An-
! nähme , daß der Maulwurf die Engerlinge vernichtet. Der
! Maulwurf lasse in der freien Natur den Engerling unbe¬

achtet und rühre auch in der Gefangenschaft ihn nicht an,
selbst wenn er noch so hungrig ist . Schräge hält diese
Abneigung , für die er keinen Grund angibt , für ganz
allgemein . Es ist jedoch möglich, daß seine Beobachtungen
keine so allgemeine Gültigkeit haben, weil er sie in den
Gegenden gemacht hat , in denen Engerlinge seltener Vor¬
kommen, so daß die Maden nur deswegen verschmäht sein
könnten, weil die Maulwürfe sie nicht kannten . Tiere,
die aus verschiedenen Gegenden stammen, gehen durch¬
aus nicht immer an dasselbe Futter . Schräge fügt noch
eine bisher kaum bekannte Beobachtung hinzu , wie der;
Maulwurf den Regenwurm , sein Hauptnahrungsmittel/
verspeist. Während die Schnauze den Wurm am Kopf¬
ende faßt , wird er zwischen zwei zusammengedrücktenKral¬
len der vorderen Grabsüße hindurchgezogen. Auf diese

Meise wird der schlauchförmige Körper des Regenwurms.
!wie der Darm eines geschlachteten Tieres bei der Säube -r
rungsarbeit des Metzgers vom erdigen Inhalt der Ein -^

igeweide befreit , und nur die fleischigen Teile der BeutS
Mandern in den Magen des unersättlichen Fressers.

Dehme ! 's. In Blankenese bei Hamburg ist der be-
? kannte Dichter Richard Dehmel am Sonntag Vormit-
i tag im Alter von 57 Jahren gestorben. Dehmel war
i 1863 in Wendisch -Hermsdorf (Brandenburg ) als Sohn

eines Försters geboren. Er hat zahlreiche schöne Werke
geschaffen und im Krieg im Waffenrock die bekannten feu¬
rigen Dichtungen geschrieben.

Ein vierfaches HoHzertsfeft wurde im Hause des
Landwirts August Höfflin in Eichstetten (Baden ) ge¬
feiert . Der jüngste Sohn Gustav führte seine Braut zum
Mtar , die älteste Tochter Katharina feierte mit ihrem
Ehemann Albert Müller die silberne Hochzeit , August
Höfflin und seine Frau und die Schwester Höfflins
und deren Gatte Wilhelm Wahrer konnten das goldene
Ehejubiläum begehen.

Schneeschuhwettläufe. Am 7 . und 8 . Februar fan¬
den aus dem Feldberg (Baden ) die Wettläufe des Deut¬
schen Schiverbands statt . Die deutsche Meisterschaft

; für 1920 errang von der Planitz in der ersten Klasse
! des Sprunglaufs mit einem Sprung von 33 Metern.
! In der ersten Klasse des Langlaufs blieb Hanne*
! man n-München Sieger , in der zweiten Klasse Triller-
! Freiburg , in der Läuserklasse Furtwängler -Frankfurt . Den
! Ehrenpreis im Bismarcklauf erhielt Hannemann und

den Ehrenpreis im Hindernislauf Dr . Beck-München.
Abgestürzt , lieber dem großen Exerzierplatz in

. Laug fuhr bei Danzig stürzte aus etwa 100 Meter
i Höhe ein Flugzeug ab und fing beim Aufschlagen aus

dem Boden Feuer . Der Insasse , Flugzeugführer Wendel
ist tot aus den Trümmern gezogen worden.

Der Ausverkauf . Der Börsenkurs für Aktien der,
Gefellschaft Gelsenkirchener Gußstahl und Eisenwerke ist
in letzter Zeit auffallend gestiegen . Die Verwaltung hat!
berechtigten Grund , anzunehmen , daß die Ankäufe für!
ans ländische Rechnung erfolgen, und hält es, schon
im nationalen Interesse , für ihre Pflicht , die Selbstän¬
digkeit des Werkes w wahren . In einer in Kürze ein-
M- erufenden Generalversammlung soll daher hie Zah¬

lung bvn 1V- MMone « Mark per Vorzugsaktien miL
einfachem Stimmrecht beantragt werden . — Der Ber -j
liner Börsenvorstand hat beschlossen, den Börsenverkehr
in Wertpapieren am 10 . , 12 . und 14. Februar aus -«
fallen zu lassen. j

Nur immer gemütlich ! Wie in einer Verhand¬
lung vor dem Schöffengericht in Kirchenlamitz in Bayer«
festgeflellt wurde, redete in einer Sitzung des StadtratS
ein Kollege den Vorsitzenden folgendermaßen an : „ Hall
doch dei Maul , denn du bist doch das größte Rindviehs
du machst ein Geschwätz, das kei Sau frißt ; es wärej
viel besser, du bliebst daheim beim Ofen sitzen, daher
taugst du überhaupt nicht" usw. Für diese Ansprache
an den Ortsgewaltigen mußte der Redner eine Geld¬
strafe bezahlen und an der Amtstafel um Verzeihung
bitten.

Der Rekord des Kesehemachens . Man schreM
der „Franks . Ztg .

" : Am 19. Januar lieferte die Post
Nr . 252 des „Reichsgesetzblattes" von 1919 aus , die
fälschlich den Ausdruck trägt : „Ausgegeben zu Berlin^
den 31 . Dezember 1919 " . Die Druckerei wurde offen¬
bar mit dem Dn 'ick all der i :r der Eile hergestellte«
Gesetze bis zum Jahresende nicht fertig , und das erscheint
einigermaßen begreiflich, denn das Reichsgesetzblatt von
1919 umfaßt ohne das Register 2207 Seiten . In einem
Jahr 2207 Seiten Gesetze, ohne die vielen dazu gehörigen
und sonstigen amtlichen Verordnungen , die doch auch Ge¬
setzeskraft haben ! Das macht auf ;eden Werktag rund 7
Seiten Reichsgesetze ! Sollte es einen Menschen geben,
der all diese Gesetze liest und ihren Inhalt im Gedächtnis
behält ? — Mit den 2207 Seiten Reichsgesetze hat daß
Jahr 1919 alle früheren Jahre weit übertroffen . Sogar
die dicksten Bände des Reichsgesetzblattes, die von 19H
und von 1892 , umfassen nur 1157 und 1056 Seiten^
also nur halbsoviel wie 1919 , und das waren Ausnahme¬
jahre . Das Jahr 1871 , das w '.ch einen Krieg abschlok
begnügte sich mit 483 Seiten , das Jahr 1914 noch mit
556 . Aber es gab auch Jahre , die noch wesentlich
darunter blieben, so 1903 mit 320 , 1889 mit 204, 187«
mit 195 und 1880 sogar mit 192 Seiten.

Fataler Irrtum s . s Fürsten Bülsw . Der srü,
Here Reichskanzler Fürst Bülow wohnt zurzeit im Ho¬
tel Bristol in Berlin . Kürzlich trat er aus seinem Zim¬
mer in das Vorzimmer , das als Kleiderablage diente^
und traf einen unbekannten Mann , der 'eben einen Ueber-
zieher an den Haken hängte oder ihn abnehmen wollte.
Ter Fürst fragte nach seinem Begehr und der Unbe¬
kannte fragte verlegen nach einem Direktor Schulze. Da
habe er sich in der Zimmernummer geirrt , sagte Bü¬
low. Der Fremde empfahl sich und der .Fürst Haff ihm
höflich in den Mantel . Als der Fürst später ausgche«
wollte, suchte er vergebens nach seinem Mantel . Er Hatto
selbst einem Spitzbuben ihn ungezogen.

Letzte Nachrichtm-
WTB. Pack-, 10 . Febr . Ministerpräsident Miller« ,»

begibt sich am Mittwoch »och Loudo« . Er wird begleite*
von Finanzmiristcr Marsal, von dem ehemaligenpolitischen
Direkter des Ministeriums für auswärtige Angelegenheiten,
Berthe ! ot, »in einer Anzahl Sachverständiger. Er wird
erst Ende der Woche wieder in Paris zu ückeiwartet.

WTB. Pais , 10 . Febr. D - r große Eistvdah »« .
streik ist verhütet worden. Die Regierung hat beschlossen,
daß die Eißnbahncr eine jährl . Vergütung von 720 FrarcS
so lange weiter erhalten, bis die Preise für Lebensmittel
gisunke > sind. Auch der große Bei garbeiterstreik ist dadurch
vermiede« wordcn, doß die Regürurig dem Wunsch der
Bergarteiter entsprochen hat und der Kammer nach einer
Havasmeld»ng einen Geßtzentwurf hat zngehen lassen , durch
den die Pension auf 1500 Francs heraufgesctzt wird str
Arbeiter, die 30 Johre Dienstzeit hinter sich haben. Die
Pension für Witwen soll 750 Francs betragen.

WTB. Pack- , 10 Febr. Heute Vormittag . hat am
Kriecsgericht in Paris der Prcz,tz g' gen sechs ehemalige
Mitarbli er der »Gazette des Ardermes" begonnen . TaS
Appellationsgerichl hat die Angelegenheit zur nochmalig«
Verhandlung an ein neues Gericht verwiesen.

WTB. Haag , 10. Febr. Der .Nieuwe Courant* mel-
det o»S New Aork : Die Schueestü,« « da«« « fort. Viele'
Küstinstädte sind buchstäblich verschüttet . Die Einwohner

müssen sich herausgrabeu.
WTB. Kop ' vhage«, 10 . Febr. »Berlingkke Tidende*

meldet aus Heisirgssors, der finnische Staatsrat habein¬
folge Prfiaesvhrdir finvischrvsfischr Sterze gesperrt.
Ein 500 Meter breiter Gürtel solle von den Einwohner«
geräumt werden . Alle Gvnzbehörden werden drn Militär¬
behörden unterstellt.

WTB. Esse« , 10. Febr. Die Essener Staatsanwalt¬
schaft hat einVerfahr»» gege« die Reichtfischvrrsorgvug
Berlin wegen Preiswuchers md Kettenhandels eingelettet.
Die ReichSfischversorgung hatte große Sendungen aus Hol-
lard bczcgknr Salzhcrtnge bei Essener Firmen beschlag.
nahmt, sie zu einem geringen Preis selbst übernommen und
den Essener Firmen für ungeheuere Wucherpreise wieder
angeboten. Der frühere Vorsteher der Rcichsfischversorguvg,
Nathan, wurde verhaftet. Bücher und Bankguthaben der
Reichs fisch Versorgung i» Betrage von 120 Mill. Mk. wmde»
beschlagnahmt.

WTB. Haag, 10. Febr. . Nieuwe Courant " meldet
aus Washington , dos der Marinesekretär Daniels vor der
Untersuchurgskrmwsifion des Senats erklärte, die Ver.«
Staaten müßten sich entweder de« Völkerbund anschltrß«
oderdie größte Flott« »vterhalte » .

Kür die Schristletdmg verautrvortlich: LuduH , L« !.
Dm« Brrla, der W. Riekrr'schrn < uchdruckrr«, MtiiHch.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Ragow.

Der Beschluß der Amtsoersammlung vom 13 . Dezember
vor . Js . , wornach unter Abänderung der Bezirks -

satzuug über die Taggelder , Diäten und Reisekosten der

Mitglieder der Amtsversammlung und des Bezirksrats vom

11 . April 1908 bezw . 8 . Juni 19l8 mit sofortiger Wir¬

kung eine Teuerungszulage von 4 Mk . zu dem bisherigen

Taggeld und von 2 Mk . zur Uebernachtgebühr bis auf
Weiteres verwilligt wurde , ist durch Erlaß d : r Kcsisregierung

Reutlingen vom 12 . Jan . ds . Js . für vollziehbar erklärt

worden.
Den K . Febr . 1920 . Münz.

Herabsetzung der Mehlratior » und Verbot der
Sleiudrotherftellung.

Laut Erlaß der Württ . Landesgetreidestelle Stuttgart
No . 94 vom 8 . Februar wird die Herstellung von Klein¬

broten mit sofortiger Wirkung verboten . Die ausgegebenen
« leinbrotmarken dürfen also bis auf Weiteres nur zum

Bezug von Weizenmehl verwendet werden.

Ferner wird die Mehlration von seither 260 Gr . auf

täglich 200 Gr . herabgesetzt . Nachdem die Brotkarten für
die Zeit vom 16 ./2 . b !S 15 ./3 . bereits gedruckt sind , müssen

dieselben entsprechend gekürzt werden . Sämtliche Weizen-

bezw . Kleinbrotmarke « dürfen nur zu einem Mehlwert von

je 25 Gr . eingelöst werden , außerdem sind die Marken v

und N ungültig , die Marke 1 »st nur mit einem Wert von

180 Gr . Weizenmehl einzulösen . Die dann noch verbleibende

Gesamtmehlmenge für die Zeit vom 16 . /3 . bis 15 ./3 . be¬

trägt 5380 Gramm.

Die Reisebrotmarken find für jeden Reisetag 5 Stück

auszugeben über zusammen 350 Gramm Gebäck.

Nagold , den 9 . Februar 1920 . Oberamt : Münz.

LandwirtsWl. Bczirksoereiil NWld.

ZWl ' ? tlsi « iiiliiiz
Am kommenden Mittwoch , beu 11 ds . Mts . findet

von morgens 10 Uhr ab im » Grünen Baum ' in

Altensteig eine Hauptversammlung statt mit nachstehen¬

der Tagesordnung:

1 . Bortrag des Ftnanzsekretärs Herm Wid maier

über die kommenden Steuern . ( Es ist erwünscht,

daß die Besucher des Vortrags das ihnen vom

Kameralamt zugegangene Formular mitbringen .)

2 . Bortrag des Herrn Ottersbach über : Was uns

not tut.

Zu den überaus wichtigen Vorträgen werden Mitglieder

und Nichtmitglieder sreundlichst eingeladen.

Die Dereinsleitung.

Landrvirtschaftl. Bezirksverein Nagold.

Schweinemast.
Die bestehende Knappheit an Lebensmittel , insbesondere

das Fehlen an Schweinefleisch und - Heit macht die Schweine¬
haltung wieder nolwendig . Die Reichsoerwaltung liefert

zur Ermöglichung 2 Zentner ausländisches Kraftfuttermittel
gegen Bezahlung und setzt für derart vertraglich gemästete
Schweine de » Preis auf 4 Mark pro Pfund Lebendgewicht
bei der Abnahme hinauf.

Landwirte , die geneigt sind , auf solche Weise die Schweine¬
mast aufzunehmen , werden aufgefordert , sich zum Abschluß
eines Vertrages ins Benehmen zu setzen mit dem

Dereinssekretae Sä einer.

WiHkWMN in der Hrimt!
Zuschriften für heimkekrende Kriegsgefangene

empfiehlt die

W. MkKll
'
slhe BuWMilNg.
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4- simelllMsMö4.
trugen okt keiaRruckbanct , vsil iaasn äsr Druck ikres
ketterbsnä68 ru IS8tig i8t , vsr8okIiinmsrn ikr 1-sittsu
über ttaäurck

öileinkruckbsnä „läsal " ottneketter , eigen688Msm,
auck bei spuckt tragbar , dielst die grö88te RrlsickterunZ
unter Osrantte kür 1aäeUo3e8 ?Ä886n . I-e!d- u Vor-
ksstldincksu, Oersttebaltsr . I>angj3krige LrkakrunZ.
Reelle Leclienung . 2weck8 ^ npÄ88nng per8önlicd ru
Zprecben in -iagoltt kreltag , 13 Rsdr . von9 - 30br
Irn Hotel Rüssle.
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Altensteig.
Wir geben unseren werten Kunden bekannt,

daß infolge

Einführung derTamstagdurcharbeitszeit
mit Genehmigung der beiderseitigen Aufsichtsräte
und mit sofortiger Wirkung die Dienst - nud

Gchalterstuu - e » wie folgt neu festgesetzt wor¬

den sind:

s) Dienststunden:
Montag bis Freitag:

Borm. 8— 12 Uhr, nachm . 3—6 Uhr
Samstag:

Von 8 Uhr vorm, bis 2 Uhr nachm.

b) SAlterstunden:
Montag bis Freitag:

Vorm . 9— 12 Uhr u . nachm . 2—5 Uhr
Samstag:

Vorm. 9 Uhr bis 2 Uhr nachmittags
Wir bitten höflich , die für den Schalterdienst

getroffene Regelung beachten zu wollen.

Den 9 . Febr . 1930.

HmdlvttkerSM Menfteig
Sparkasse Alteusteig.

Altensteig.

Sehr schönes

Tafel-Neis
das Pfund zu Mark 6 . 75

feinstes reineS

Reis-Mehl
schneeweiß und staubfein ge¬
mahlen empfiehlt zum gleichen

Preis

E W . Lutz Nachf.
Fritz Bkihler jr.

« It - ust - ig.

MsrLeusreltt

in Pakets empfiehlt

Chr. Barghllldjr.
Vrennstoff

für Feuerzeuge

Stearin-Kerze«
Waschblau

wieder flüssig , empfiehlt

1 . Wiirttsmb.

llolikl
Lu OuriLteo cier sus Llssü*

l -otknoxeo Vertriebenes
liskung sm >9. ksdr . 1929
4880 6el68eviaaew !tN « . käk.
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Alt
EW0.MM
kauft jedes Quantum zu den

höchsten Tagespreisen

Paul WaLraff
d. Schlachthaus.

Ein Paar neue

Rk . 28 '
,
'
2 hat zu verkaufen

wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

» Wesel

-I- Telefon 41. I-
Suche auf 1 . März eine

tüchtige

Person
für kleinen Haushalt mit

etwas Landwirtschaft.
Wer ? sagt die Expd . ds . Bl.

Eine gute

Rnj>- mb
Sch«

verkauft
Jakob Gauß
Altensteig -Dorf.

Mädchen-
Gesuch.

Ein gewandtes , ehrliches
Mädchen , nicht unter 18
Jahren , nur für Küche und

Haus bei hohem Lohn.

Frau Gutsverw . Lnz
HemmingeuOA . Leonberg.

4-Rhematiktk^.
Kopf hoch ! Hilfe ist gefunden!
IDOte Dankschieib. best. d. über¬
rasch. Wirkung d. neuen Lsnltsr-
Naurlrur auch in verzwelf. Fällen.
Habt VertrauenI Ihr werd . gesund!
Verlangt sof. Broschüre „ Heilg . v.
Gicht u - Rheumat ." gratis vom
rsoitarverlsg tzMelderg . ns.

Am nächsten Damstag, de -e 14 . Februar stn-
del in Nagvld im Gasthof z . » Traube " vormittags S Üh
für den ganzen Bezirk Nagold et«

Äalkulations - Vortrag
für das gesamte Baugewerbe statt . Der Referent , Zi » « er-
meister Kreß, Lustnau/Tübingen . Lrndesvocstun » dr«

»Zentralverband Württemberg . Bauhandwecksmeister
'

speicht
neben den derzeit so brennenden Fragen über d » 8 Bauge¬
werbe über

1 . Das Wesen und die Lehre der Kalkulation im Ritz-
tzaugewerbe.

2 . Ermittlung der Geschäfts - und Materialunkosten un»
deren Verrechnung.

3 . Wie ist der Gewinn zu berechnen?
4 . Aufklärung über alle das Kalkulationswesen detr . Krage « .
5 . Belehrung über die Ausstellung der Bezirkspreislistea.
6 . Die Bewirtschaftung rationierter Baustoffe.
7 . Die Bezirkrdaustoffstellen.
8 . Holzbewirtschaftung!
9 . Wohnungselend — Wohnungsbau der Jetztzeit!

10 . Genoffenschaftsfragen . Bauarbeiter - Produktivgenoffen-
schaflen

11 . Das kommunale und private Bauunternehmer ! » « !

Zu dem Vortrag find sämtliche im Bezirk Nagold woh¬
nende Zimmer - , Maurer -, Steinhauer - , Gipser - und sonstig«
Bauhandwerksweister , Architekten , Bautechniker , Oderamts-
u . Sladlbaumeister , Vertreter des Bezirks und anderen staarl.
Bauämrer , Vertreter der Arbeiterorganisationen , Bauarbeiter
selbst sowie alle für das Baugewerbe sich interessierende
Personen , insbesondere auch die Herren Schultheißen » nd
Gemeindei äle der Landgemeinden , sreundlichst eingeladen.

Eintrittsgeld M . 1 . — . Schluß des Bor rags gegen 1 Uhr.
Nach kurzer Pause finden für die Z armer - , Marrrer-

und Gipser - Unternehmer weiter eingehende Besp .echungea,
die hauptsächlich das Organisationswssea und die Baustoff-
zuteilung betreffen , statt.

Hiermit werden alle im Bezirk Nagold selbständige
Bauhandwerksmeister , insbesondere unsere Jnnunzsmitzli -der

zum Besuch des Vortrags aufgefordert.

Zimmermeister J -runug:
der Obermeister : Bauwerkmeister Hch . Benz.

Maurermeister -Jauuug:
der Obermeister : Maurermeister Fr . Wohlleber.

ESKSe « GO HGO

Zwerenberg ^

Hochzeits -Einladung.
^ Wir beehren « ns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , den 14 . Februar 1SLS
tm Gasthaus znm Ochse» hier

! ftattfindenden Hochzeitsseier sreundlichst einzuladen.

>Ä

G
Ahm SlWIe

Sohn des
-j- I . Gg . Schaible hier

B « lIM Mm - l,
Tochter des ^

Gg . Faßnacht hier . ^

Kirchgang «m 11 Uhr . ^

»°l loi-kiir l.ur jr. . Mkublkig
sinct allerlsi H0I2-

« « « » waren kür Lücke u . I WWW
WM > UsuskaltnnK in grv8- >
WW I 8er ^ u8watil rurn Ver - I
MDM I - kauf aukZestellt. - > WDM

Wiiid -Alltiiiltt
mit Marktverzeichnis und Portotarif auf gutes , schreib¬

fähiges Papier gedruckt , find noch zu haben in der

W . Rieker '
schen Birchh. , Altensteig.

Qsscklsckts-Lranks!
Ka8cks llUke — Doppelt« Litte!

Nsrnröbrenleille » , frischer und veralteter Ausfluß Heilung in kürze¬
ster Frist Ivpbllir . ohne BerufSstöcung , ohne Einspritzung und andere
Gifte , INrumerrcbväcde , sofortige Hllfe . Ueber jedes der drei Leiden
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl . Gutachten 0.
Hunderten fceiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kostenlos gegen
1 Mk. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohne Aufdruck durch Spezialarzt Or . msck . viunmmm , SsrUa
RtSS , PotSdammerstr . 12S d . Sprechstunden S - 11,3 - 4 Uhr , Sonn¬
tags 10 —11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit
die richtige Broschüre gesandt werden kann.
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